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Aus den Verhandlungen des Gemeinderates 
Der Gemeinderat orientiert über die Schlussabrechnungen des Strategieprozesses 2015 und Change 2020, einen Personalwechsel auf dem

 Sozialamt, die Verlegung von Schulverwaltung und Bibliothek sowie über das erleichterte Bewilligungsverfahren bei Kleinstbauten.

Fischenthal – Der Strategiepro-
zess 2015 sollte aufzeigen, ob einer-
seits die Gemeinde Fischenthal in 
fi nanzieller Hinsicht eigenständig 
und mit einem moderaten Steuerfuss 
überlebensfähig ist, und andererseits 
ob die Mittel für die heute getätigten 
Aufwendungen in den verschiede-
nen Bereichen sinnvoll und effi zient 
eingesetzt werden. Für die Umset-
zung des Strategieprozesses bewil-
ligte der Gemeinderat am 14. Januar 
2015 einen Kredit von 65’000 Fran-
ken und beauftragte zur Unterstüt-
zung die Beraterfi rma Alfred Gerber, 
Pfäffi kon, mit dem entsprechenden 
Mandat. Der Abschlussbericht über 
das Projekt Strategieprozess 2015 
wurde am 9. Mai 2016 durch den 
Gemeinderat verabschiedet und auf 
der Gemeindewebsite aufgeschaltet.

Im Weiteren bewilligte der Ge-
meinderat am 6. Mai 2015 für eine 
allfällige Reorganisation im Alters- 
und Pfl egeheim Geeren einen Kre-
dit von 33’512 Franken. Das Man-
dat für das Projekt Change 2020 
wurde an die Firma Frischherz & 
Partner AG, Langenthal, vergeben. 
Der ursprünglich am 9. Februar 
2015 bewilligte Betrag von 75’000 
Franken wurde auf 33’512 redu-
ziert, weil einerseits die Finanz-
kompetenzen des Gemeinderates 
eingehalten werden mussten, und 
andererseits weil die neue, interi-
mistisch tätige Heimleiterin die 
notwendigen Voraussetzungen im 
Bereich Coaching mit sich brachte 
und somit das Beratermandat der 
Firma Frischherz & Partner AG 

nicht in vollem Umfange benötigt 
wurde.

Der Kredit für die beiden Pro-
jekte musste auch unter 100’000 
Franken (Finanzkompetenz des 
Gemeinderates nach Art. 35 der 
Gemeindeordnung) bleiben, weil 
der Bezirksrat am 20. Mai 2015 in 
seinem Beschluss festhielt, dass der 
Strategieprozess 2015 und Change 
2020 als ein Projekt behandelt wer-
den müssten (Einheit der Materie) 
und auch nicht als gebundene Aus-
gabe bewilligt werden dürften.

Die Schlussabrechnung der bei-
den Projekte setzt sich nun wie 
folgt zusammen:
■  Strategieprozess: Beraterhonorare 

(59’590 Franken) und Sitzungs-
gelder (10’930 Franken)

■  Change 2020: Beraterhonorare 
(34’188 Franken) und Sitzungs-
gelder (13’560 Franken)

Dies ergibt ein Gesamttotal von 
118’268 Franken. Die Überschrei-
tung der Finanzkompetenz um 
18’268 Franken kam deshalb zu-
stande, weil zu den eigentlichen Be-
raterhonoraren auch noch die Sit-
zungsgelder und Spesenentschädi-
gungen in der Gesamtabrechnung 
verbucht wurden. Der Gemeinderat 
wird die Schlussabrechnung den 
StimmbürgerInnen an der nächsten 
ordentlichen Gemeindeversamm-
lung vom 9. Dezember 2016 zur 
Verabschiedung unterbreiten. Die 
Abrechnung wurde auch der 
Rechnungsprüfungskommission Fi-
schenthal und dem Bezirksrat Hin-
wil eingereicht.

Gemeindeverwaltung – 
Personal
Sonia Ackermann hat ihre Stelle am 
1. Juli 2011 auf dem Sozialamt ange-
treten. Nach über fünf Jahren ver-
lässt sie nun die Gemeinde auf Ende 
September, um eine neue berufl iche 
Herausforderung anzutreten. Der 
Gemeinderat und das Personal dan-
ken Sonia Ackermann schon jetzt 
recht herzlich für die tolle Zusam-
menarbeit und die immer sehr kor-
rekt ausgeführten Arbeiten. Die 
Stelle «LeiterIn Sozialamt» (Beschäf-
tigungsgrad 80 Prozent) wurde be-
reits ausgeschrieben, so dass nur 
während hoffentlich einer kurzen 
Dauer das Sozialamt durch eine ex-
terne Person geführt werden muss. 
Die Bewerbungsfrist für diese Stelle 
läuft bis Mitte Juli.

Schulverwaltung und Bibliothek 
an neuen Standorten
Wie im letzten Gemeinderatsbericht 
im Juni erwähnt, wird die Schulver-
waltung im Gemeindehaus integ-
riert und die Bibliothek bezieht ih-
ren neuen Raum (welcher behinder-
tengerecht zugänglich ist) im Erdge-
schoss der Schulanlage Burghalden. 
Zurzeit laufen die entsprechenden 
Zügel- und Umbauarbeiten. Schul-
verwaltung und Bibliothek sind ab 
folgenden Daten an ihren neuen 
Standorten und freuen sich auf Ihren 
Besuch:
■  Bibliothek, Schulanlage Burghal-

den, Burghaldenstrasse 15: Diens-
tag, 12. Juli 2016 (Während den 
Schulferien vom 18. Juli bis 22. 

August bleibt die Bibliothek jedoch 
geschlossen. Ab Dienstag, 23. Au-
gust, ist sie dann wieder geöffnet.)

■  Schulverwaltung, Gemeindehaus, 
Oberhofstrasse 2: Montag, 22. Au-
gust 2016

Baurecht – Baubewilligungen
Vor knapp einem Jahr hat der Regie-
rungsrat in der kantonalen Bauver-
fahrensverordnung Erleichterungen 
im Bewilligungsverfahren von 
Kleinstbauten und von Solaranlagen 
beschlossen. Während die Melde-
pfl icht von Solaranlagen auf Dächern 
in Bau- und Landwirtschaftszonen 
bereits per 1. November 2015 in 
Kraft gesetzt wurde, wurden nun 
nach Abschluss eines Beschwerde-
verfahrens auch die Erleichterungen 
bei der Bewilligung von Kleinstbau-
ten per 1. Juli 2016 gültig.

Die Änderungen betreffen Bau-
ten und Anlagen in Bauzonen – 
ohne Kernzone –, deren Gesamt-
höhe nicht mehr als 2,5 Meter be-
trägt und die eine Bodenfl äche von 
höchstens sechs Quadratmeter 
überlagern. Diese Bauten und An-
lagen bedürfen neu keiner Baube-
willigung mehr, sofern sie nicht in 
der Kernzone, im Geltungsbereich 
einer anderen Schutzanordnung 
oder eines Ortsbild- oder Denk-
malschutzinventars und im Be-
reich von Baulinien liegen. In der 
Praxis dürfte sich dies insbeson-
dere auf Gartenhäuser, Schöpfe 
oder Spielgeräte beziehen. Bisher 
beschränkte sich die Befreiung auf 
Bauten und Anlagen mit weniger 

als 1,5 Metern Höhe und höchstens 
zwei Quadratmetern Bodenfl äche. 
Zu beachten ist, dass trotz Erleich-
terung bei der Bewilligungspfl icht 
grundsätzlich die Grenzabstände 
gemäss der Bau- und Zonenord-
nung der Gemeinde Fischenthal 
eingehalten werden müssen. Um 
nachbarschaftlichen Streitigkeiten 
vorzubeugen, wird bei Unter-
schreitung der Grenzabstände 
empfohlen, vor der Erstellung ei-
ner Baute oder Anlage das Näher- 
oder Grenzbaurecht im Grund-
buch eintragen zu lassen oder zu-
mindest das schriftliche Einver-
ständnis der Nachbarschaft einzu-
holen. Auf Gartenhäuser und 
Schöpfe, die die genannten Masse 
überschreiten, fi ndet weiterhin das 
baurechtliche Baubewilligungsver-
fahren Anwendung.

Eine weitere Änderung betrifft 
nicht leuchtende Eigenreklamen 
auf privatem Grund. Bislang waren 
Reklamen bis zu einer Fläche von 
einem Viertel Quadratmeter von 
einer baurechtlichen Bewilligung 
ausgenommen. Neu beträgt die 
Mindestfl äche, für die keine Bewil-
ligung erforderlich ist, einen hal-
ben Quadratmeter. Weiterhin be-
willigungspfl ichtig sind die Rekla-
men in der Kernzone, und zwar 
unabhängig von der Grösse.

Bei Unsicherheiten zur Bewilli-
gungspfl icht von Bauten und Anla-
gen steht Ihnen das Bauamt Fi-
schenthal gerne zur Verfügung.

  Martin Weilenmann, 
Gemeindeschreiber

Einmal ist keinmal
Auf dem Pausenhof des Schulhauses Schmittenbach spielte die Harmoniemusik Fischenthal zum 

Sommerplausch auf. Süss war nicht nur der verkaufte Kuchen, sondern auch der Flötenklang. 
Dabei hat der Anlass auch eine soziale Komponente.

Fischenthal – Seit über 20 Jahren 
fi ndet der Sommerplausch der Har-
moniemusik Fischenthal statt. Er 
bietet neben den zwei anderen Kon-
zerten, die im Jahr gegeben werden, 
eine Möglichkeit zu spielen, zu wer-
ben und präsent zu sein. Die zum 
Anlass gehörende Festwirtschaft 
bringt Geld, das für Instrumente, 
den Kauf von Noten oder die Entlöh-
nung des Dirigenten gebraucht wird. 
Geld braucht auch die Kindersek-
tion der Harmoniemusik, die mit ei-
nem Kuchen beladenen Wagen 
durch die Reihen ging.

Der Gastverein des diesjährigen 
Sommerplausches war der Musik-
verein Fehraltorf unter der Leitung 
des Dirigenten Raphael Honegger. 

Dass Fehraltorf als Gast eingeladen 
wurde, hat mit der langen Verbin-
dung der beiden Vereine zu tun. 
Vor Jahrzehnten waren die beiden 
Vereine durch eine Patenschaft 
verbunden. Die Harmoniemusik 
Fischenthal war «Fahnen-Götti» 
des Musikvereins Fehraltorf. Die-
ser spielte am eidgenössischen Mu-
sikfestival in Montreux in der zwei-
ten Stärkeklasse der Harmonie und 
gehört somit in eine Liga höher als 
ihr Fischenthaler Gastgeber. Die 
gespielten Stücke wurden daher 
nicht abgesprochen. Von traditio-
neller Blasmusik bis zu Neuinter-
pretationen von Berner Chansons 
wurde alles hemmungslos gespielt. 
Die älteste Musikantin der Fisch-

enthaler ist 71, die jüngste 15. Diese 
unterschiedlichen Altersgruppen zu 
integrieren, ist Teil des sozialen Auf-
trags des Vereins, wie Ruch fi ndet. 
Nachwuchssorgen hat der Verein 
aktuell nicht. Dennoch ist Nach-
wuchs ein schwieriges Thema. Wäh-
rend in anderen Vereinen, beispiels-
weisen Turnriegen, nach der Auf-
nahme direkt mitgewirkt werden 
kann, ist in einer Harmoniemusik 
eine musikalische Ausbildung von 
mehreren Jahren nötig. Diese fällt 
meist mit dem Beginn der Berufsaus-
bildung der Jugendlichen zusam-
men. Um mehr Jugendliche rekru-
tieren zu können, hat die Harmonie-
musik Fischenthal ein neues Ju-
gendprojekt (siehe Seite 8), das Ruch 

in seiner Ansprache besonders be-
tonte.

Der Abend gefi el den Besuchern, 
die eine ähnliche Altersspannbreite 
hatten wie die Harmoniemusik Fi-
schenthal selbst. Mit Applaus und 
besonders der Forderung nach Zu-
gaben wurde nicht gegeizt. Zu Be-
ginn erlaubte sich Ruch den Scherz, 
je mehr Zugaben sich das Publi-
kum von den Fehraltorfern erklat-
sche, desto weniger müsse der hei-
mische Verein spielen. Die Gäste 
nahmen dies wohl als Herausforde-
rung, denn sie forderten von ihren 
Gastgebern nicht nur mit Klat-
schen, sondern auch mit Sprechge-
sang Zugaben ein. 

 Sabine Stettler

F I S C H E N T H A L

Die Harmoniemusik spielt im Scheinwerferlicht Foto: steDer rollende Kuchenverkauf der Kindersektion Foto: Anina Ruch
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